
EXHIBITION „What if I’m not an artist?“_ KATI VON SCHWERIN 

Ein neues Atelier und die katastrophale vergangene Saison des BVB 
brachten neue Impulse und Melancholie zugleich.  
Die Hass-Liebe zur Kunst und die ewig nagende Frage nach der 
Legitimation des Künstlers innerhalb unserer Gesellschaft hat dazu 
geführt, dass sich Kati von Schwerin langsam aber sicher in Batman 
verwandeln wird, um der Kunst das Fürchten zu lehren.  
„I’m a great egoist, totally impatient, quickly bored of art, 
sometimes I hate it. Mostly I hate it.“  
Mit dem Experten Pinocchio an ihrer Seite sucht KVS nach der Wahrheit 
und wird doch nichts anderes finden, als ihre eigens Zusammengebastelte. 
Als Folge entstehen Selbstporträts mit durchdringendem Blick, die Sinn 
und Verstand zu suchen scheinen, und gleichzeitig dazu dienen, mal den 
Betrachter zum Objekt zu machen. Man wird ja wohl auch mal glotzen 
dürfen! 
Der beinahe schizophrene Wechsel zwischen malerisch technischem Zwang 
und dem Drang, die 0815-Leinwand dringend verlassen zu wollen, bedingt 
viel Arbeit für den Rezipienten. Ein Glas Wein und dann zurücklehnen is’ 
nich.  
Kati von Schwerin ist verkopft, hasst die Kunst für ihre Gehässigkeit, 
und wäre gerne so abgezockt wie Jackson Pollock. Die eigene Arbeit ganz 
nach vorne labern, und mit Worten wie „expressiv“, „Gestus“ oder „hach…“ 
die Kunstwelt ganz wuschig machen, das wär’s…. und wird doch ein 
Wunschtraum bleiben.  
KVS schloss aus Gründen von Verblödungsangst ein Philosophiestudium mit 
dem Master ab und katapultierte sich dadurch in die rationale Einöde, 
die sinnfreien Selbstmystizismus gänzlich unmöglich macht. 


